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KUI|ST|I{VESTIIE TS Der Markt für zeitgenössische Kunst profitiert von der steigenden Nachfrage nach Sachwerten

,,Das magische Dreieck gilt
auch bei Kunstinvestments"
lnvestieren in Kunst-
objekte ist in den ver-
gangenen zehn Jahren
attraktiver geworden.
Christoph Wesche
erklärt, worauf es im
Wesentlichen beider
Auswahlankommt.
wirtschaftsBlattz Herr We-
sche, in den Medien hört man
immer häufiger von Kunstob-
jekten, die bei Auktionen Re-
korderlöse erzielen. Ist das nur
einkurzfristiger Hype oder ein
nachhaltiger Trend?
Christoph Wesche: Ein Hype
ist es mit Sicherheit nicht.
Wenn Sie sich allein die Ent-
wicklung bei den erlösten
Preisen im Bereich der Kunst-
werke dervergangenen 25 ]ah-
re anschauen, sehen sie zum
Teil eine Vervielfachung. Van
Goghs,,Sonnenblumen" er-
zielten 1987ein Ergebnis von
40 Millionen $, in diesem fahr

verkauft, in diesem |ahr er-
löste ein Ferrari 25O G-tO 35
Millionen $. Der Tiend ist also
eindeutig.

Gibt es noch andereFakten, die
für diesen Tl;end sprechen?

Sicher, wenn Sie allein die
Umsätze der vergangenen 20
Jahre nehmen, die im Bereich
Kunst gemacht wurden, so
kommen sie auf eine Versie-
benfachung des Umsatzes.
Das geschätzte Volumen wird
in diesem Iahr 65 Milliarden

wechselte stehen bezie-
Munchs ,,Der hungsweise
Schrei" fiür lI2 starkwachsen.
Millionen$ den ,,Die Versteige-
Besitzer. Ein , Welche Regeln
ähnliches Bild rungserlöse haben gilt es d-enn
siehtmanzum ., . t ^Fr 1 zu beachten,
Beispiel im srcn ln den 25 Jon- wenn man in
Oldtimer- ren Seit lgg7 p,t zeitgenössßche
marKt. tln De- Kunsrrnvesrre-

l""io"H;ll:. verdreifacht" '"if:fntf;,",
wurde 1987 für gibt es Grund,-
9,8 Millionen $ sätze, die de-

siko-Chancen-Analyse sowie
Liquidität, also die Wahr-
scheinlichkeit einer Veräuße-
rung von Kunstwerken zu an-
gemessenen Preisen, und drit-
tens Rendite-Prognose-
Indikatoren für
einen soliden
Wertzuwachs.

was gilt es ,,MQn sollte nur in

lX';:::*::#"' die Kunst investie-
Viele Inves- ren, die m1n dUChtoren lassen

sich leicht versteht"
dazu verfüh-
ren, Kunstin-
vestments wie
Immobiliener-
werb zu betrachten. Davor ist
zu warnen. Kunst ist zwar ein
Sachwert, aber jedes Kunst-
werkhat einen individuell gu-
ten Ankaufszeitraum. Es gibt
also keinen gemeinsamen
Markt wie bei vielen Immo-
bilien. Somit gibt es aber auch
keinen vorher zu taxierenden
besten Verkaufszeitraum. Er-
freulicherweise sind viele
Kunstwerke mobile Güter,
was ihrem Wertzuwachs
durchaus
zugutekommt. Grundsätzlich
sollte ein Kunstinvestment
langfristig angelegt sein.

Kommt es denn bei der Wert-
steigerung nicht auch auf die
P er s önlichkeit de s Künstler s
an?

In der Tat. Qralität, Einzig-
artigkeit und Persönlichkeit
des Künstlers spielen eine
große Rolle. Man sollte also
bei seinem Portfolio darauf
achten, möglichst anerkann-
te Künstler mit hoher Repu-
tation zu erwerben. Zudem
sollte man nur Kunst kaufen,
die man auch selbst versteht.
Wenn Sie keinen Draht zu
dem Kunstwerk haben, das Sie
erwerben wollen, dann wird
es Ihnen auch schwerfallen,
einen Wert in der Zukunft da-
für taxieren zu können. Auch

hier ist der Vergleich zur Bör-
se schlagend.

Wo sollte man kaufen, wenn
man sich entschieden hat?

Zeitgenössische Kunst aus-
schließlich im
Primärmarkt,
das heißt beim
Künstler oder
seinem Agen-
ten. Die Auf-
schläge von
Galerien und
Auktionshäu-
sern sind so
einfach zu
umgehen. Zu-
dem erhält
man so zeftifi-

zierte Kunst, die garantiert
echt ist. Mit dem Direktkauf
beim Künstler oder seinem
Agenten schließen Sie fak-
tisch den Erwerb von Fäl-
schungen aus.

Und wie sieht es explizit mit
dem Thema Wertsteigerung
aus?

Wiederum sollte man hier
seinem gesunden Menschen-
verstand folgen und Obiekte
nach Möglichkeit zu Nied-
rigstpreisen
erwerben.
Anders als an
der Aktien-
börse sollten
Sie aber hier
gerade aufdie
Expertise von
Insidern sei-
zen, denn der
Kunstmarkt
ist ein In-
sidermarkt.

Mit w elchem Anlagev olumen
und Zeithorizont ergibt es
denn Sinn, in Kunst zu inves-
tieren?

Der Mindestanlagehorizont
liegt bei fünflahren, besser
wäre aber, wenn man sich auf
sieben bis zehn Jahre einstellt.
Natürlich hängen Wertsteige-
rungen vom Objekt und

widerspiegeln?
Selbstver-

,,Umsatzschwer- il1i_il';*,:"'
punkt des Kunst- i"ä.- t"n"r.,i"tt

morktes wird in den 1Tä.Jü"#l
.. , . t r 1 KunstszeneaufnüCnsten Zenn )An- der Basis von
ren asien se:in " l#'"""äil"il

bar mii dem

ZUR PERSON

Christoph
Wesche
Geschäfts-
führer
Art-For-
lnvestors

Die Verbindung aus Marketing-
erfahrung, Finanzwissen und
Kunstexpertise hat Christoph
Wesche dazu bewogen, die As-
setklasse Kunst für seine Kun-
den zugänglicher zu machen.
Über Art-For-lnvestors berät er
potenzielle lnvestoren.

gessen, dass die,,emotionale"
Seite einen wesentlichen Be-
standteil dieser Bewertungen
darstellt. Die Indizes können
eine Orientierung geben, eine
individuelle Bewertung er-
setzen sie nicht.

Wie glauben Sie wird sich der
Kunstmarkt in den nöchsten
fi )nf bß z ehn J ahr en entvv ickeln?

Bereits in den vergangenen
fünf fahren haben wir ein so-
lides Wachstum auf hohem
Niveau gesehen, für die kom-
menden fünf bis zehn fahre
erwarte ich aber einen sehr
dynainischen Zuwachs. Der
Hauptgrund liegt sicher in
dem schwindenden Vertrau-
en in Papiergeld und der Su-
che nach Sachwerten, die ne-
ben einem Substanzwert eine
Chance auf eine attraktive
Rendite eröffnen. Zudem wird
sich mit dem weiteren öko-
nomischen Bedeutungsge-
winn Chinas das Zentrum des
Absatzmarktes Kunst nach
Asien verlagern. Das bedeu-
tet, dass asiatische Kunst deut-
lich an Einfluss gewinnt. Die
Umsätze dürften wegen des
wachsenden Wohlstandes
dort deutlich anziehen.

Das Interview führte
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$ betragen und das Wachstum
ist weiter sehr dynamisch.
Woher kommen denn die In-
vestoren aktuell und welche
Entwicklungen sind dahin
gehend zubeobachten?

Es wird Sie nicht überra-
schen, aber die Tiends, die Sie
an den Finanzmärkten sehen,
können Sie auch ganz konkret
im Kunstmarkt beobachten.
Die Szene verlagert ihren
Schwerpunkt derzeit massiv
vom Westen in den Osten der
Welt. Während die Kunst-
messen in Basel und New
York zwar noch eine starke
Bedeutung haben, findet sich
ein gewichtiger Teil der zah-
lungskräftigen Kunden mitt-
lerweile in Dubai, Hongkong,
Moskau und Shanghai. Miami
mutiert zum Hotspot für die
südamerikanischen Kunden.
Die Kunstszene bewegt sich,
ebenso wie die Finanzströme
zwischen den Aktienmärkten,
also dorthin, wo derzeit
Reichtum und Wohlstand ent-

ilen der Börseninvestments
durchaus vergleichbar sind.
Erstens sollten Sie aufgar kei-
nen Fall ängstlich sein. Ver-
trauen Sie Ihrem gesunden
Menschenveristand. Wichtig
sind das Know-how und die
Seriosität des Anbieters, die
Qualität und die Transparenz
des Produkts und das, was der
Finanzmarkt,,das magische
Dreieck" nennt.

Und das sieht wie aus?
Sicherheit in Form einer Ri-

Künstler individuell ab. Im
Bezug auf das Anlagevolumen
sollte man schon zwischen
100.000 und 500.000 € für ein
Basisportfolio einkalkulieren.

Kannman denn eine Wertstei-
gerung auch b e einflus s en o der
ist es dochmehr Zufall, ob ein
Künstler spdter viel gekauft
wird?

Gerade bei jungen Künst-
lern ist dies durchaus noch
denkbar. Vieles h:ingt nämlich
von der richtigen Vermark-
tung des Künstlers ab. Die
richtige Inszenierung und da-
rauf aufbauend eine kluge
Vermarktungsstrategie sind
schon enorm wichtig. Wer
glaubt, dass junge Künstler wie
anno dazumal noch per Zufall
entdeckt werden, der irrt. Na-
türlich wird es auch immer
wieder diese Fälle geben, aber
bei der steigenden Nachfrage
im Kunstmarkt werden sicher
jene Künstlervorne zu finden
zu sein, die ihre Werke auch
angemessen bewerben.

Gibt es eigentlich trotz aller
Indiv ualität auch Kunst-Indi-
zes, die zumindest Tendenzen

Case-Shiller-Index, der den
Immobilienmarkt in den USA
reflektiert. Dann gibt es noch
den Artprice Artist Index, der
mit unterschiedlichen Krite-
rien die Qualität der Arbeit
des Künstlers bewertet. Zu-
dem gibt es den Art Market
Research, der verschiedene
Kunstkategorien in ihrer
Wertentwicklu ng widerspie-
gelt. Man darf aber nicht ver-


